
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aßtenßurger Schulpſatz Kr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.Merſeburger Kreisblatt.

Tageblakt für Htadtk und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

L 221. Mittwoch den 22. September.
Vierteljährlicher Adonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Frhngeroliſtreteng ſollen

die im Grundbuche von Braunsdorf Band II
Blatt 38, Band III Blatt 131 und Band IV
Artikel 4 auf den Namen des Gaſtwirths Karl
Hermann Müller und deſſen Ehefrau Johanne
Chriſtiane geb. Sachſe zu Braunsdorf einge-
tragenen zu Braunsdorf und in Braunsdorfer
Flur belegenen Grundſtücke
am 9. November 1886, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht in dem
Müller'ſchen Gaſthofe zu Braunsdorf ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 371,94 M. Reinertrag
und einer Fläche von 8,35 Hektar zur Grund
ſteuer, mit 276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter
etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke hetreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 11. November 1886, Vormittags 10
Uhr, an Gerichtsſtelle, verkündet werden.

Mücheln, den 4. September 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nachträglich zu dem unterm 9. d. M. gegen

den Müller Wilhelm Schröter aus Mehlſack
erlaſſenen Steckbriefe wird bemerkt, daß der
Vorname des p. Schröter nach dem Taufzeug-
niſſe nicht Wilhelm ſondern „Joſeph“ iſt.

Frankenhauſen, den 17. September 1886.
Fürſtliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Bauausführung des Locomotivſchuppens

von ca. 200 qm Grundfläche (rechteckig) nebſt

1 Anbau eines Waſſerſtationsgebäudes auf Bahn

hof Mücheln der Neubauſtrecke Merſeburg Mücheln
ſoll nach Maßgabe der im Deutſchen Reichs-
und preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223/85 und
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg Stück 44/85 veröffentlichten Beding-
ungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungs-
termine
am A. October d. J., Vorm. 11 Uhr,
an die Bau Abtheilung in Merſeburg, Unter
altenburg Nr. 56, einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen eingeſehen, erſtere
auch gegen poſtfreie Einſendung von 80 Pf. ent
nommen werden können.

Zuſchlagsertheilung bis 12. October d. J.
Merſeburg, den 18. September 1886.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
J. V.: F. Bulle.

Bekanntmachung.
Zufolge höherer Anordnung iſt der in Mücheln

auf den 23. und 24. d. Mts. fallende Jahr-
markt aufgehoben worden und wird ſpäter ab-
gehalten werden.

Merſeburg, den 20. September 1886.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 21. September.

Die Verſtaatlichung des Grund
und Bodens.

Unter der geiſtigen Führung des Demokraten
und Großfabrikanten Michael Flürſcheim findet
ſeit einigen Jahren in Deutſchland eine Agitation
für die Verſtaatlichung des Grund und Bodens
ſtatt. Eingeleitet und mit dem volkswirthſchaft
lichen Rüſtzeug ausgeſtattet, wurde der neue An
lauf durch das 1884 erſchienene Buch: „Auf
friedlichem Wege. Ein Vorſchlag zur Löſung
der ſocialen Frage von M. Flürſcheim.“ Neuer-
dings iſt aus der literariſchen Anregung unter
dem Namen „Landliga“ ein Agitationsverein
hervorgegangen, der die wöchentlich erſcheinende
„land wirthſchaftliche BörſenZtg.“ als Preßorgan
benutzt. Der Hauptmitarbeiter dieſes Blattes
iſt wieder 37 Flürſcheim. Die Bewegung iſt
gemeingefährlich, weil ſie die Nichtbe-
ſitzenden unter Vorführung falſcher That-
ſachen gegen die Großgrundbeſitzer aufhetzt.
Ueberdies erſcheint es mehr wie bedenklich, unter
rein communiſtiſchen Geſichtspunkten die Ent-
eignung des Großgrundbeſitzes zu verlangen,
weil dieſes Prinzip ja gegen jedes Vermögen ge-
richtet werden kann. Mit Recht weiſt die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ darauf hin, daß die Vermögen in
Papieren viel größer ſind, wie die in Grundbeſitz.

Es giebt keinen Privatmann, der in Grund-
beſitz 12/, Milliarden beſitzt, wie der verſtorbene

Pariſer Rothſchild, oder auch nur wie Stieglitz
in Petersburg, 160 Millionen Rubel.

Wenn die Männer von der Landliga konſequent
wären, müßten ſie auch die Berechnung anſtellen,
wie viel arme Leute von dem Einkommen eines
reichen Capitaliſten leben könnten. Das würde
auf den einzelnen MarkMillionär mit 40 000 M.
Einkommen immer ſchon ca. 40 Familien aus
tragen. Solcher Mark Millionäre aber giebt es,
wir wiſſen nicht wie viele. Wird daher einmal
die Vermögensungleichheit im Prinzip bekämpft,
ſo iſt nicht einzuſehen, warum ſie nicht in Kapital
und Jnduſtriekfreiſen derſelben Anfechtung unter-
liegen ſollte, wie im Grundbeſitz. Die Agitation
der Landliga iſt um ſo bedenklicher, weil die
geiſtigen Macher derſelben wohl wiſſen, daß die
großen Vermögen in Rententiteln, Hypotheken
und Papieren verborgen im Kaſten liegen und
daher der Begehrlichket der großen Maſſe nicht
ſichtbar ſind. Der vor aller Augen offen liegende
Grundbeſitz iſt dagegen ein um ſo beſſeres Reiz-
objekt, als die durchweg große Belaſtung des
ſelben mit Schulden, Auflagen und dergl. dem
Laien meiſt entgeht. Die Arbeit der Beackerung
und Bebauung des Bodens iſt ſo ſchwer und
mühſelig und dabei ſo wenig lohnend, daß ledig-
lich das Gefühl, auf eigenem Grund und Boden
zu ſtehen, eine gewiſſe Entſchädigung dafür
bietet. Der Ackerbau, Groß wie Kleinbeſitz, iſt
das Fundament unſeres Staates der Landmann,

EGroßgrundherr wie Bauer, repräſentirt unſere
beſte Kraft. Es iſt undurchführbar, an Stelle
dieſer geſunden Organiſation ein maſchinenmäßig
arbeitendes und zinszahlendes Pachtſyſtem zu
ſetzen. Der Schwerpunkt der ſocialen Frage
liegt in dem induſtriellen Maſchinen-Proletariat;
das weiß Herr Flürſcheim als Fabrikbeſitzer ſehr
gut, und es iſt ſymptomatiſch für die von ihm
inaugurirte Bewegung, daß gerade ein Groß-
kapitaliſt und Großinduſtrieller die durch die
Socialdemokratie ſchon in hohem Maße erhitzte
Phantaſie der Nichtbeſitzenden von dem mobilen
Großkapital ab und auf den Großgrundbeſitz
hinzulenken ſucht. Die ganze Bewegung, der ſich
übrigens bisher nur wenige unklare Köpfe ſowie
einige dem Ruin nahe Gutsbeſitzer angeſchloſſen
haben, läßt ſich am Beſten durch das bekannte
Wort illuſtriren: man merkt die Abſicht und
wird verſtimmt!

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 20. September. 3. Fieg Der Reichstag

hielt heute eine kurze Sitzung, in welcher der deutſch
ſpaniſche Handelsvertrag ohne weitere Diskuſſion in dritter
Leſung definitiv genehmigt wurde. Nach den üblichen
Dankesworten an den Präſidenten für die unparteiiſche Ge
ſchäftsleitung, verlas Staatsſekretär des Reichsamts von
Boetticher die kaiſerliche Ordre, d. d, Straßburg i. /Elſ.,
18. September, durch welche derſelbe ermächtigt wird, die
gegenwärtige außerordentliche Seſſion des Reichstages am
30. September im Namen der verbündeten Regierungen zu
ſchließen. Mit einem vom Präſidenten ausgebrachten Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Mitglieder des
Hauſes ſtehend dreimal begeiſtert einſtimmten, ſchloß um
12 Uhr 20 Minuten die Sitzung.

m

e

t

S T



e

e

S S

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag hat am Montag nur noch

eine viertelſtündige Sitzung abgehalten. Der
Handelsvertrag mit Spanien wurde in dritter
Leſung ohne Debatte angenommen und hierauf
von dem Staatsſekretär von Bötticher die könig-
liche Verordnung verleſen, durch welche der
Seſſionsſchluß erfolgt.

Der deutſche Bundesrath hielt am Mon-
tag eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, den
Vertrag wegen Verlängerung des deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrages ſofort zur Ratifikation gelangen
zu laſſen. Die Lage in Spanien ſcheint alſo
ſehr ernſt zu ſein. (Vergl. die betr. Nachrichten.)

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt einen
ſehr langen Artikel zur bulgariſchen Frage.
Thatſächliches iſt daraus hervorzuheben, daß der
Reichskanzler in der ganzen Sache nur das eine
Jntereſſe, den Frieden zu erhalten, habe, daß
Rußland kaum daran denke, Bulgarien zu be
ſetzen, und daß endlich die drei Kaiſermächte die Ver
träge aufrecht erhalten wollten. Die Norddeutſche
ſoll einmal den Kriegsartikel Katkow's leſen.
Da iſt von Verträgen wenig, aber vom „Willendes Czaren“ ſehr viel die Rede Weiter theilt

das Blatt mit, Fürſt Bismarck habe, als er auf
der Rückreiſe von Gaſtein in Reichenbach in der bul

ariſchen Angelegenheit einem Herrn geſagt: „Leſen
ie Fauſt!“, die bekannte Stelle gemeint: „Wenn

hinten, weit in der Türkei die Völker auf ein
ander ſchlagen“ e.

Der Geſandte von Schlözer iſt nach Rom
zurückgekehrt.

Aus London wird amtlich mitgetheilt, daß
die Nachricht, Fürſt Alexander von Bul-
W werde die Königin Victoria beſuchen, der

egründung entbehre.

Das Reichs Verſicherungsamt hielt
Montag ſeine zweite öffentliche Sitzung in
Berlin ab. Acht Rekursſachen lagen vor, worüber
verhandelt wurde.

Nach den mit dem Staatsſekretär von Bötticher
geflogenen Verhandlungen werden die Arbeiten
für den Nordoſtſeekanal im Wege der
Verdingung ausgegeben und in Theile von drei
bis fünf Millionen zerfallen.

Der Reichsanzeiger publiziert eine Kaiſerliche
Verordnung betr. die Rechts verhältniſſe
in dem deutſchen Schutzgebiete der
Marſchall- Brown und Providence Jnſeln
(Südſee). Die Verordnung entſpricht denen für
die übrigen Kolonieen. Die genannten Jnſeln
wurden bekanntlich im vorigen Herbſt unter
deutſchen Schutz geſtellt, nachdem die Karolinen-
frage erledigt war.

Gladſtone iſt Sonntag Vormittag nach
London heimgekehrt.

Starke Rebellenkorps fammeln ſich bei Dongola,
um die ägyptiſchen Grenztruppen anzugreifen.

Am Sonntag haben in Belfaſt wiederum ernſte
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Eine große
Menſchenmenge rottete ſich vor dem Polizeibureau
zuſammen und verlangte die Freilaſſung von
Gefangenen, welche wegen Beleidigung der Polizei
verhaftet waren. Da dies verweigert wurde,
griff die Menge die Kaſerne an. Die Polizei
gab Feuer, wodurch drei Perſonen getödtet, ca.
16 verwundet wurden. Erſt als Verſtärkung

n gelang die Wiederherſtellung der
uhe.
Der Londoner Standard iſt mit Rückſicht auf

Rußland entſchieden gegen die Räumung Aegyp-
tens. Die engliſche Regierung wäre auch dumm,
wenn ſie gerade jetzt die Truppen zurückziehen
wollte.

Die holländiſchen Kammern ſind Montag
eröffnet. Die Thronrede bezeichnet die auswär
tigen Beziehungen und die Finanzlage als gut.
Das Geſetz über das Verſammlungsrecht ſoll
abgeändert werden.

Aus Bulgarien. Der ruſſiſche Konſul
hat der bulgariſchen Regierung eine Note zuge-
ſtellt, in welcher verlangt wird, den Prozeß
gegen die Mitglieder der Verſchwörung gegen
Fürſt Alexander nicht eher ſtattfinden zu laſſen,
als bis eine größere Beruhigung der Gemüther
eingetreten ſei. Nach einer anderen Meldung
beharrt aber der bulgariſche Kriegsminiſter Niko
lajew auf Beſtrafung der Officiere.

Am Sonntag wurde in Sofia die Fahne der
beim Verrath betheiligten Junkerſchlule ver
brannt. Die Angehörigen der Schule mußten
bei der Exekution ein Quarree ſchließen und
Major Popow verurtheilte die Verſchwörung mit
den ſchärfſten Worten. Das Gleiche geſchah mit
der Fahre des Regimentes Strumski und des
1. Artillerieregimentes.

Der ruſſiſche General Kaulbars wird in eini-
gen Tagen erſt nach Sofia gehen.

Deutſchland hat ſich dem ruſſiſchen Vorgehen
wegen der e gegen die Verſchwörer
angeſchloſſen mit der Motivierung, ein Aufſchub
erſcheine angebracht. Die Regierung in Sofia
will aber die Unterſuchung, wie es heißt, nicht
einſtellen, nur die Eröffnung der Verhandlungen
verſchieben.

Revolution in Spanien.
Jn der Nacht zum Montag kam es in Madrid

zu tumultuariſchen Auftritten, bei denen der Ruf:
„Es lebe die Republik!“ ausgeſtoßen wurde.
Ein weiteres Telegramm ſagt: Die aufſtändiſche
Bewegung greift um ſich, ſie geht von Truppen-
theilen der Garniſon aus und trägt einen mili-
täriſchen Charakter. Jn Barcelona hat die
Gendarmerie eine Anzahl Waffen und Munition,
welche karliſtiſchen Urſprungs ſein ſollen, mit
Beſchlag belegt. Die Lage in Madrid gilt als
ſehr ernſt! Thatſache iſt, daß es ſich um eine
Bewegung der Officiere zum Sturz der Monarchie
und zur Einführung der Republik handelt. Das
Miniſterium Sagaſta hatte unter dem Officier-
korps ſehr viele Feinde. General Lopez Dominguez,
der Neffe des verſtorbenen Marſchalls Serrano,
hatte in der Kammer mit offener Revolution
gedroht, wenn die Regierung mit ihrer Günſt-
lingswirthſchaft kein Ende mache. Die gegen
wärtige Erhebung ſcheint darin und in dem
bekannten Ehrgeiz der Officiere ihren Urſprung
zu haben. Dem Sohne Alfonſo's XII. und der
Regentin drohen ſchwere Gefahren, denn von
Ritterlichkeit iſt bei den ſpaniſchen Officieren
nichts zu merken, wenn es ihren Vortheil gilt.
Auch in den Kreiſen der Reichsregierung in
Berlin ſieht man die Sache als ſehr ernſt an.

Nach den letzten Nachrichten ſieht es milder
aus. Es heißt: Jn der Nacht zum Mon-
tag revoltierten zwei Eskadrons Ka-
vallerie und 200 Jnfanteriſten in der
Kaſerne San Gil, ſchoſſen auf die
Schildwachen und drangen unter dem
Rufe: „Es lebe die Republik, es lebe
Spanien und die Armee!“ vor. Es
wurden Truppengegenſieausgeſchickt
und nachſcharfem Gefecht die Rebellen
zerſprengt. Ein Theil iſt gefangen, Andere
ſind geflüchtet, der Reſt befindet ſich auf dem
Wege nach Valencia. Der Belagerungszuſtand
iſt proklamirt, Kriegsgerichte eingeſetzt. Die Re
gierung hofft die Revolution niederzuſchlagen.
Lage aber ernſt.

Cholera.
Jn Peſt fanden ſtatt 4 Erkrankungen, 3 Todes

fälle, in Raab 5 Erkrankungen, 2 Todesfälle, in
Fiume 1 Erkrankung, 1 Todesſall, in Trieſt 5
Erkrankungen, 1 Todesfall. Es ſind allenthal-
ben Sanitäts Maßregeln ergriffen, doch wird
an größere Ausdehnung der Krankheit entſchieden
nicht geglaubt, da die Jahreszeit zu weit vorge
rückt iſt.

Vereine und Verſammlungen.
Die 59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher

hat Sonnabend im Cirkus Renz in Berlin ihre Sitzungen
begonnen. Profeſſor Virchow eröffnete Begrüß-
ungsanſprachen hielten Unterſtaatsſekretär Lucanus, Ober
bürgermeiſter von Forckenbeck, Profeſſor Kleinert. Die
Kaiſerin hat der Verſammlung ein Schreiben zugehen lafſſen,
in welchem fie den Arbeiten den beſten Erfolg wünſcht.

Kirche und Miſſion.
T Die Baſeler Miſſions geſellſchaft hat unter

Mitwirkung des Auswärtigen Amtes in Berlin
das Viktorialand in Kamerun mit den darauf befindlichen
Gebäuden von der engliſchen Baptiſtenmiſſion gekauft. Der
Kaufpreis iſt 40000 Mark. Von dieſer Summe hat ein
Privatmann in Berlin die Hälfte gegeben der alſo Mit
beſitzer des Landes wird.

Der bekannte Vicar von Oſtrowo, Prinz Edmund
Radziwill, will Preußen verlaſſen und in ein belgiſches
Kloſter treten.

Erzbiſchof Dr. Roos iſt in Freiburg angekommen
und feſtlich empfangen

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer lebt in Baden-Baden ſehr

zurückgezogen und lediglich ſeiner Kräftigung.
Die Regierungs Angelegenheiten werden in üb-
licher Weiſe erledigt.

Der Kronprinz iſt, begleitet von dem
Prinzen Wilhelm, dem Statthalter Fürſten
lohe und dem Staatsſecretär von Hofmann,
Montag Vormittag 11 Uhr in Metz angekommen.Auf dem Bahnhof waren der Großherzog von

Baden, PrinzRegent Albrecht von Braunſchweig
und die ſtädtiſchen Behörden anweſend. Als der

ug einfuhr, wurden alle Glocken geläutet und
Salutſchüſſe von den Forts und Feſtungswällen
abgegeben. Vom Bahnhof bis zum Bezirks
präſidium bildeten Vereine und Schulen Spalier;
die ganze Stadt war auf das Reichſte geſchmückt.
Der Kronprinz beſuchte Nachmittags 1 Uhr die
Kathedrale und die Gertraudenkirche, wohnte
darauf der Grundſteinlegung des Mathildenſtiftes
bei und beſichtigte das Nicolaushoſpital. Nach
mittags fand auf dem Königsplatze die Huldigung
des Landkreiſes Metz ſtatt, ein glänzendes Schau
ſpiel. Um 5 Uhr war Galadiner, Abends Jllu-
mination und Fackelzug. Auf der ganzen Reiſe
von Straßburg bis Metz iſt der Kronprinz be
geiſtert begrüßt, großartig war der Empfang in
Saarburg, wo der Kronprinz kurze Zeit ver
weilte.

Der Kaiſer hat folgende Cabinetsordre
an den Generallieutenant von Heuduck, Com-
mandeur des 15. Armeecorps, erlaſſen: Jch
wiederhole Jhnen beim Schluß der großen Herbſt-
übungen des 15 Armeecorps gern den Ausdruck
Meiner vollen und ganzen Zufriedenheit, die Jch
Jhnen ſchon nach der vortrefflichen großen Pa-
rade und nach dem Corpsmanöver zu erkennen
gegeben habe. Es iſt in dem Armeecorps in der
That viel geleiſtet worden, die Truppentheile
aller Contingente ſtehen auf gleicher Ausbildungs-
ſtufe, die CommandoVerbände find überall ſicher
gefeſtigt und es iſt ſichtlich und mit dem beſten
Erfolge auf dem Wege weitergearbeitet und ge
ſtrebt worden, dem Jch ſchon bei den letzten großen
Herbſtübungen des 15. Armeecorps Meine volle
Anerkennung zu Theil werden ließ. Jch konnte
das Armeecorps damals ſchon ein würdiges
Bild der Vereinigung des deutſchen Vater-
landes nennen und daſſelbe ſeiner hohen Auf-
gabe der Wacht an der Grenze durchaus
gewachſen bezeichnen, und das kann Jch
heute nur noch mit größerer Beſtimmtheit
und mit größerer Befriedigung wiederholen.
Der Kaiſer ſpricht dann dem General ſeine vollſte
Anerkennung unter Verleihung des Rothen Adler-
ordens l. Kl. aus, ebenſo allen Officieren und
Mannſchaften. Zum Schluß heißt es dann „Jch
ſcheide von dem 15. Armeecorps mit dem Gefühl
der vollſten Befriedigung und mit der feſten Zu
verſicht, daß das Armeecorps für alle Zeiten der
Welt zeigen wird, wie feſt die deutſchen Stämme
zuſammenſtehen und wie alle ein Sinn und ein
Streben beſeelt!“

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt mit
ihren Töchtern in Genug eingetroffen und wird
ſich von dort nach Santa Margherita begeben.

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
wird Ende d. M. der Trauung des Erzherzgs
Otto von Oeſterreich mit der Prinzeſſin Maria
Joſefa von Sachſen, in Dresden beiwohnen.

NMecklenburgiſche Seminariſten ſollen befragt
worden ſein, ob Jemand den bekannten Schul
lehrerpoſten in Kamerun (5000 Mark
Gehalt ec.) annehmen wollte. Die jungen Leute
haben bei Woermann in Hamburg ſich erkundigtt,
der Folgendes antwortete: „Jch kann Jhneen
weder zu noch abrathen. Das Klima iſt un
geſund. An der Küſte darf kein Europäer
wagen, die Nacht zuzubringen ohne ſich der
größten Gefahr auszuſetzen, vom Fieber befalleny
zu werden. Die Verpflegung koſtet in Kameru
täglich 4 5 Mark.“ Von den jungen Leuten
hat ſich Niemand gemeldet, wohl aber mehrere
ältere unverheirathete Lehrer.

Drei Kinder erſtickt! Ein Schneide
meiſter Hübner in der Wilsnackerſtraße in Berli
hatte ſich Sonntag Abend mit ſeiner Frau in
ein Lokal begeben, nachdem ſie ſich überzeugt
daß ihre drei 4——10 Jahre alten Kinder einge
ſchlafen. Ju der Zwiſchenzeit hat eine Katze die
brennend gelaſſene Lampe umgeworfen, das mit



Seegras gepolſterte Sopha fing an zu glimmen
und in dem fürchterlichen Rauch ſind alle drei
Kinder erſtickt. Hilfe war vergebens.

Ueberfallener Eiſenbahnzug. Die
von Mailand in die Umgegend verkehrende
Dampf Tramwaybahn erfaßte bei der Station
Magenta einen Maulthiertreiber, der das Ge-
leiſe leichtſinnigerweiſe betreten. Der Mann
blieb todt. Obwohl nun der Zugführer an dem
Unglück vollkommen unſchuldig war, lauerte eine
erregte Menge dem zurückkehrenden Zuge auf
und überfiel denſelben bei der Halteſtelle mit
Stöcken und Steinen. Das Hilfegeſchrei der
Paſſagiere brachte Karabinieri Wachen herbei,
die mit blanker Waffe auf die Excedenten ein-
hieben. Von denſelben wurden ſteben Mann,
außerdem ein Karabinieri und der Zugführer,
Letzterer ſchwer, durch Steinwürfe verwundet.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Heer und Marine.
Zu Generalen der Jnfanterie bezw. Kavallerie ſind

vom Kaiſer ernannt worden Die Generallieutenauts von
Wulffen, Gouverneur des Jnvalidenhauſes in Berlin von
Wichmann, Kommandeur des 6. Korps, von VoigtsRhetz,
General Jnſpecteur der Artillerie, Frhr. von Los, Kom
mandeur des 8. Korps, Prinz Heinrich von Heſſen, Kom
mandeur der heſſiſchen Diviſion, Fürſt Leopold von Hohen
zollern, von Albedyll, Chef des Militärkabinets, Graf von
Wartensleben, Kommandeur des 3 Korps, von Kleiſt,
Kommandeur des 1 Korps, Karl Günther Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen, von Alvensleben, Komman
deur des 13. Korps.

Der Konſens zur Verheirathung eines
Officiers des See-Bataillons vom Hauptmann
2. Klaſſe abwärts darf vom 1. April 1887 ab nur dann
beim Kaiſer nachgeſucht werden, wenn der betreffende
Officier aus ſeinem oder ſeiner Hraut eigenem Vermögen
ein ſicheres Privateinkommen nachzuweiſen im Stande iſt,
welches mindeſtens betragen muß bei einem Hauptmann
2. Klaſſe 1500 Mark und bei einem Subaltern -Officier
2500 M. jährlich.

Das Manövergeſchwader iſt am Sonntag zur
Vornahme von Uebungen von Danzig in See gegangen.

Todesfälle.
Verſtorben iſt der Präſident der preußiſchen Seehand

ung in Berlin, Geh. Rath Rötger. Herr Rötger war
am 24. Mai 1830 in Tangermünde bei Stendal geboren.
Der Verſtorbene war Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes und Staatsrathes.

S er le Samuel Auerbach, Mitglied des
preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes und bedeutendſter Zucker
induſtrieller in Poſen iſt, 43 Jahre alt, geſtorben.

Provinz und Umgegend.
Halle. Jn den leitenden Kreiſen unſerer

Stadt beſchäftigt man ſich jetzt wieder mit der Frage,
ob es angezeigt wäre, auch hier die Wochenmärkte
durch eine ſtändig geöffnete Markthalle zu
erſetzen. Die Beſchränkung des Marktverkehrs
auf die drei Vormittage wird als ein Nachtheil
für das Publikum angeſehen. Nach Einrichtung
einer Markthalle würde es in der Lage ſein, auch
Abends noch kaufen zu können, wodurch ihm
manche Vortheile geboten würden. Eine Ver-
theuerung der Waaren befürchtet man nicht, im
Gegentheil würde durch die Markthalle der
Zwiſchenhandel beſchränkt, der Preis allgemeiner
regulirt werden. Das für Marktzwecke aufge
ſparte Terrain in Halle reicht dazu völlig aus;
im Südweſten Berlins iſt für eine Bevölkerung
von 100 150000 Seelen ein Platz in Ausſicht
genommen, der hinter dem für die Stadt Halle
verfügbaren an Umfang noch zurückbleibt.

f Ober-Röblingen. Geſtern Nachmittag
wurden unweit Ober Röblingen auf der Bahn
ſtrecke Querfurt Röblingen zwei auf der Weide
befindliche Kühe, welche den Bahndamm be-
treten hatten, von einem Güterzuge über-
fahren. Beide Thiere, welche dem Mühlen-
beſitzer Koch in Ober-Röblingen gehörten, waren
auf der Stelle todt. Der Bahnbetrieb war nur
kurze Zeit, währenddem die Körper der getödteten
Thiere beſeitigt wurden, geſtört.

Ein Naumburger Bürgersſohn, der ſeit
einiger Zeit bei der franzöſiſchen Fremden-
legion in Algier ſteht, ſchreibt einem ſeiner
Freunde: Jch warne Jeden, zu der
Fremdenlegion zu gehen, denn ein deutſches Zucht
haus iſt hundert Mal beſſer als Afrika. Man
kann ſich nicht einmal Tabak kaufen, ſo arm iſt
der franzöſiſche Soldat, denn wir erhalten früh

10 Uhr Suppe und Fleiſch, Abends 5 Uhr
Gemüſe oder Hülſenfrüchte und Fleiſch und aller
5 Tage 7 Sous 28 Pfennig). Demnächſt
rücken wir ins Manöver aus, jeder mit 60 Pfd.
Gepäck, wovon Kochgeſchirr und Zelt die Haupt-

ſache ſind; bis zum Manöverfelde haben wir 23
Tage zu marſchiren, jeden Tag 40 42 Kilo-
meter (5 Meilen).“

Die ſogenannten ben galiſchen Streich-
hölzer ſind ein recht gefährliches
Spielzeug. Der etwa 8 Jahre alte Knabe
des Schuhmachers R. in Wittenberg ſpielte am
Freitag mit ſolchen Streichhölzern und entzündete
eins nach dem andern, wobei er die Schachtel,
welche noch ziemlich voll war, offen in der Hand
hielt. Plötzlich flog ein Stückchen brennende
Schlacke in die Schachtel und entzündete die
übrigen Hölzer, welche mit großer Flamme
explodierten und dem Knaben nicht allein den
Anzug an der Bruſt total verſengten, ſondern
ihm auch Brandwunden an den Händen zufügten.

Aus der Stadt und Umgebung.
-s. Geſtern Vormittag fand ſeitens des Herrn

Profeſſor Euler von der Central-Turnanſtalt
in Berlin eine Jnſpicierung des Turn Unterrichtes
in den betreffenden Knabenklafſſen der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen und demnächſt in dem Dom-
gymnaſium ſtatt. Dem Vernehmen nach ſoll
Herr Profeſſor Euler über die Ertheilung des
Turnunterrichtes in unſern Schulen ſowohl als
auch über die Erfolge in demſelben ſich ſehr
befriedigt ausgeſprochen haben.

Unſere diesjährige Kreis- Synode wird
vorausſichtlich erſt im November er. zuſammen-
treten.

Unſer Gotthardtsteich durch ſeine
vom hieſigen Verſchönerungs-Verein geſchaffenen
umgebenden ſchönen Anlagen eine Zierde unſerer
Stadt bietet zur Zeit keinen ſchönen Anblick
dar, inſofern ſeine Oberfläche faſt gänzlich mit
einer ſchmutzigen Decke dichter Waſſerpflanzen
bedeckt iſt, die nicht nur die Gondelfahrten
illuſoriſch macht, ſondern auch die zahlreichen
Schwäne an freier Bewegung hindert. Jeden-
falls hat die bisherige warme Witterung das
ſchnelle Wachsthum der Pflanzen ſehr gefördert.

Der Altweiberſommer durchzieht
wieder die Luft. Ob die verſchiedenen Vertrete-
rinnen des Spinnengeſchlechts ſich wohl bewußt,
welch' bedeutungsvolles Fabrikat ſie liefern
Uns plagt ein Zweifel. Hat es doch ſogar der
Menſch erſt mühſelig herausgeklügelt, daß eben
dieſes Fabrikat Spinnenarbeit iſt. Vermuthlich
denken ſich alſo die Spinnen gar nichts dabei,
wenn ſie pünktlich zur Sommerſonnenwende ihre
lockern, weißen Fäden ſpinnen und, vom Herbſt-
wehen erfaßt, mit ihnen durch die Luft fahren.
Nicht nur die Drachen und Luftſchiffer tummeln
ſich um die jetzige Zeit im Winde, ihnen beiden
macht eine Spinnengattung Konkurrenz, welche
denn auch um ihrer Geflogenheit willen Aranea
aeronautica (die Luftſchifferſpinne) heißt. Wer
ſolche Fäden fängt, wird die winzig kleinen
Schifferinnen darauf finden. Von wem und mit
welcher Begründung das flockige Geſpinnſt den
Namen Altweiberſommer erhjielt, iſt authentiſch
bis jetzt noch nicht aufgeklärt, denn daſſelbe
flattert und klebt mit rühmlicher Unparteilichkeit
auf Alt und Jung, Männlein und Weiblein.

f. Vorſichtig beim Obſt. Die jetzige
Zeit des Obſtes bringt ſo mancherlei Gefahren
mit ſich. So hat neulich in Charlottenburg ein
Knabe durch einen eigenthümlichen Zufall ſein
Leben verloren. Derſelbe vergnügte ſich in dem
zur elterlichen Wohnung gehörenden Obſtgarten
und fand eine vom Baume herabgefallene reife
Birne. Ohne dieſelbe erſt zu unterſuchen, ſteckte
er ſie in den Mund kaum hatte er hineingebiſſen,
ſo ſtieß er einen furchtbar gellenden Schrei aus,
worauf er jammernd zu den Eltern eilte. Eine
ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß eine
Weſpe in der Birne geſeſſen hatte, im Munde
des Knaben ausgekrochen war und ihn in den
Gaumen geſtochen hatte. Das Thier wurde
zwar entfernt, allein der Gaumen ſchwoll trotz
der ärztlichen Bemühungen infolge des Stiches
ſehr bald an, ſodaß keine Rettung möglich war.
Der Kleine ſtarb den entſetzlichen Tod der
Erſtickung.

Als Gratis-Beilage iſt der heutigen Nummer
der Winterfahrplan der Königl. Eiſenbahn-
Direction Erfurt beigegeben.

Der Obermeiſter der Weißenfelſer Fiſcher
innung, Herr Mundt, fing dieſer Tage in der
Saale zwiſchen Dürrenberg und Merſeburg einen
Wels, welcher ein Gewicht von 25 Pfund hat.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: der Handelsmann Heinrich Karl

Ulrich hier mit Jungfrau Friederike Amalie Ströfer.
Beerdigt: den 17. September die jüngſte T. des Prov.
Verwalt Boten Hildebrandt.

Stadt. Getauft: Klara Hedwig, T. des Cigarren
machers Hoffmann Chriſtiane Anna, T des Zimmermanns
Heffmann uſtav Adolf, S. des Maurers Springer;
Anna Minna, T. des Schuhmachers Burbach. Be
erdigt: den 13. September die einzige T. des Tiſchlers
Grimm den 15. die j. T. des Schuhmachermſtrs. Kalkof;
den 16 der einzige S. des Bahnarbeiters Kirchner den
18. die Wittwe des Seilermſtrs. Bär; den 19. die jüngſte
T. des Cigarrenmachers Hoffmann der Lehrer emer.
Dittmar; den 20. die Ehefrau des Comptoiriſten Groß
mann; die Ehefrau des Papiermachers Beckmann.

Gottesackerkirche. Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Max Otto, S. des Reſtaura
teurs Falke; Leopold Rudolph, S. des Reſtaurateurs Bar
thels; Anna Emma, T, des Eeceſchirrführers Rehfeld;
Friedrich Wilhelm Paul, S. des Fabrikarbeiters Raspe.
Beerdigt: der einzige S. des Handarbeiters Haring;
die einzige T. des Handarbeiters Kohſe in Venenien; die
jüngſte T. des Handarbeiters Rauſchenbach in Venenien.

Altenburg. Getauft: Emmy Elfriede Hildegard,
T. des Buchhalters Tippe Martha Minna, T. des Hand
arbeiters Ronniger; Albert Guſtav, S. des Lackirers Lindner.

Getraut: der JournalExpedient R. Zwicker mit
Frau L. geb. Schmalz. Beerdigt: die T. des Regier
ungs-Boten Jenett.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Nittwoch, 22. September Die

bezähmte Widerſpänſtige (Oper) Anfang 7 Uhr,
Altes Theater. Mittwoch, 22 September: Zum

l. Mal: Oer Seekadett. Komiſche Oper in 3 Acten von
F. Zell. Muſik von Rich. Genee. Anfang 8 Uhr.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 20 Septembr. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12. bis mit
18. Septbr. er. pro Stück 7,50- 12, 0 Mk.

Merſeburg, 20. Septbr. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 12. bis mit 18. September betrug pro
100K. Weizen 6, bis 14,40 M., Roggen 15,8 bis 12, M.
Gerſte 17,— bis 12, M., Hafer 13,50 bis 11, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 4 bis 20, M.
Bohnen 20, bis 15, B. Kartoffeln neue 4, bis 3,50
Dè., pro Kilo Rindfleiſch (v. d Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 W., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 3, bis 2,60 M., pro Schock Eier
4, bis 3,69 M., pro 100 Kilo Heu neues 7, bis 6,40 M.,
Stroh 4, bis 3 55 M

Magdeburg, 20. Septbr. Land Weizen 154 158 Mk.,
Weiß weizen 154 158 Mk., glatter engl Weizen 142 147
Bet., Rauh Weizen 138 145 Mk, Roggen 127--130 Mk.,
Chevalier-Gerſte 150 200 Mk., Land Gerſte 132 144 Mk.,
dafer 118 128 Mk., per 1900 Kilo Kartoffelſpir. pro
(0,000 Literprocente loco ohne Faß 38,39 38,80 M.

Ein köſtlicher Erfriſchungstrank iſt kaltes,
kohlenſaures Waſſer mit ca. ächten Aachener Magen
behagen v. A. Widtfeldt. Niederl. bei C. L. Zimmermann.

„[;[TTZJ

Anzeigen.
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller

deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljäbrlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leidwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2e., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich-
nungen für Weiß- und Buntfſtickerei, Namens-Chiffien e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlung'n und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin WV, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3.

Meine 2 Stück Pferde, fehler-
frei, 5- und 6jährig, in jeder
Beziehung gut, ſind ſofort zu
verkaufen

Dörſtewitz b. Delitz a. B.
C. Leonhardkt.

Er Uhr in gefunden worden. Abzuholen

bei IIein, Lauchſtädter Str. 8.
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höklegster Provkstonshe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlös ung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsband,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sfcnheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 41, und 5 ige Werthe vorräthig.

Münchener Spatenbräu
Nürnberger Exportbier
Nürnberger Schankbier
Blume des Elſterthales

ZHalliſches nach Pilſener Art

*us lag udqujo! ne

auſ pun an

Carl Adam, Merseburg,
Obherhurgstrasse 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden.

diverſe Sorten Lagerbier
Köſtritzer Schwarzbier
Berliner Weißbier
Lichtenhainer
Döllnitzer Goſe

Dierten
das weitaus verbreitetſte un

e deutſche Volks- und Familienblatt, S

Weizenlagerbier.

alle
zugleich biklligſte

in den meiſten deutſchen Häuſern längſt eingebürgert u. als werthes Beſitzthum v. Jahr
u Jahr geſammelt, „eine unerſchöpfliche Fundgrube der Unterhaltung und Belehrung
ür jede deutſche Familie“, beginnt ſoeben ein neues Quartal (Preis 1. 60). Für

neue Abonnenten werden die bereits erſchienenen Nummern des hochintereſſanten Romans:
St. Michael von E. Werner zum r v. nur 1. 60. v. allen Buchhdlgn. od. durch
Ernſt Keils Nachfolger in Leipz g nachgeliefert. Abonnements auch durch die Poſt.

Abonnement
auf die billigſte und beliebteſte land wirthſchaftliche Zeitung

„Dresdner Landwirthſchaftliche Preſſe“
T Vierrteljährlich nur 1 Mark 50 Pfg.

bei allen Poſtämtern.
Gratisbeilage einen vorzüglich ausgeſtatteten

Jeder Poſtabonnent erhält im Laufe des 4. Quartals allfährlich als

W IJrlluſtrirten Land wirthſchaftlichen Frauen-Kalender. S
Probenummern gratis und franco durch die

Expedition der „Dresdner Land wirthſchaftlichen 9rp e Dresden, Pillnitzerſtraße Ach f 6 Preſſe

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 22. ds. Mts. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier bestümmt:

1 Sopha, 2 Kleiderſchränke, 1 Tiſch, 1 Kom
mode, 1 Waſchtiſch, 1 Küchenſchrank, 1 Wand-
uhr, 1 Nähtiſch, 2 Vogelbauer u. dergl. m.

Merſeburg, 20. September 1886.

TWaucohnitz, Ger.-Vollz.
Preuß. Lotterie.

1. Claſſe 6. u. 7. Oct. Antheile an Originallooſen:
t 7 Mk. I 3,50 Mk. u 1,75 Mk. verſendet

Goldbevrg
Bank- u. LotterieGeſchäft in Berlin, Dragonerſtr. 21.

Junge fette Gänſe à 60 Pfg p. Pfo.
Doppelt gereinigte Bettfedern à W. 1.30 p. Pfd.

Gänſefedernäà 2
Halbdaunen à 2.50

Daunen a 3.50
verſende in Poſtkollis à 10 Pfd. freo. geg. Nachn.
Nicht convenirende Federn und Daunen
nehme zurück.

A. A. Ursell, in Attendorn.
al An ja alle DaDie blaſſen Mädchen, e

den „Mädchenſpiegel“ von Frau Dr. Burns leſen, der m.
hochintereſſ. Abbild. die Geheimn, des weibl. Geſchſechtsl.
enthülk. Verſandt auch u Chiffre poſtl. gegen M. 1
Griefm.) durch die Dörner'ſche Buchh. in Berlin W. 35.

Neue Zuſendung vo o
Pa. Wollgarnen
in allen Farben empfing und empfiehlt

P. Schmidt.

Die Färberei
und chemische Waschanstalt

von Bernh. Dalöchorr
in Glauchau i. S. empfiehlt ſich zur bevor
ſtehenden Winterſaiſo n bei billigſter Bedienung
und prompteſter Erledigung.

Annahme: Anna Krampkt,
El. Ritterſtraße 17/18.

Vorzüglich f. Kinder iſt Tiämpe“s
a indernahruug.

Lager: Oscar Leberl, Merſeburg.

Fast Verschentt.
Wir haben den ganzen Vorrath einer berühmten Anglo

BritiſchSilber Fabrik um die Hälfte des regulären Preiſes
ürernommen und geben daher, ſo lange der Vorrath reicht,
für nur 5 Mark alſo kaum die Hälfte des Werthes vom
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann nachſtehendes äußerſt
prachte u. effectvolles BritanniaſilberSpeiſeſervice aus dem
feinſten anglobritiſchen Silder, und wird für das Weiß-
bleiben der Beſtecke 10 Jahre garantirt
6 Tafelmeſſer mit vorzüglicher Stahlklinge

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
'8 (12 Kaffee und 6 Eierlöffel),
12 (6 prachtvolle Eierbecher und 6 eſſrleger),
2 (1 Supren- und 1 Wilchſchöpfec)
2 Zuckerſtreuer und The ſeiher),
6 feinſte ciſelirte Auſt' iataſſen,
6 prachtvolle Fruchtteller, mit indiſchen und japaneſiſchen

Figuren kunſtvoll ausgeſithrt.
2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche früher 190 Mark
gekoſtet haben, nur 15 Mark. Jm nichtconvenirenden Falle
wird das Geld anſtaudelos retour gegeben, daher jede
Beſtellung ohne Riſico iſt. Putzpulver ver Paquet 25 Pf.
Verſendung gegen Baar oder Nachnahme, und ſind Be
ſtellungen zu richten an das handelsgerichtlich protocollirte

Univerſal-Verſandt-Bureau, Wien,
Ottakring, Sailergaſſe 26.

Filiale: Wien, I., Rothenthurmſtraße 5.

Die Ziehung der Jubiläums-
Kunst Ausstellungs Lotterie
iſt, da die Ausſtellung bis ult. October geöffnet
bleibt, auf den

I. bis 13. November d. J.
verlegt.

Abonnements- Einladung auf das
neue Tnartal des

4 Deutſches Familien01 et blatt m. Iſluſtrationen.
Erſcheint wöchentlich

und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſt-
ämter vierteljährlich für 2 Mk. zu beziehen.
Kann im Wege des Buchhandels auch in
Heften à 50 Pf. bezogen werden.
Reichhaltigſtes illuſtrirtes Familienblatt
mit illuſtrirten Zeitbeilagen und wirk-

ſamen Anzeigen.
Brobenummern ſind in allen Buch

handlungen zu haben.

Daheim Expedition in Leipzig.

Tanz Ankerricht!
Den geehrten Intereſſenten zur gefälligen Kennt-

nißnahme, daß mein Unterricht Mitte Oetbr.
beginnt.

nmeldungen werden in meiner Woh-
nung (Seffnerſtraße) ſowie von Frau
Rüdiger Kleine Ritterſtraße 6) zu
jeder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen.

Ergebenſt

Wilhelm MHoſfmann,
Tanzlehrer.

Feinste Holländ. Heringe
empfiehlt billigſt

ScChmeödkt.

Pferdemohren
vorzügliches Futter für kranke Pferde

offerirt M. uPrima Magdeburger Sauerkohl
Neue große Lüneburger Neunaugen
J geräucherte Heringe

eue marinierte Heringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Friſch gebrannte Caffee's
zum Preiſe von 100, 120, 140 und 180 Pfg.
in nur guten Qualitäten empfiehlt

I. Sohmicddkt, Stein-Str. 5.
Einige Frauen gejucht!

Meumarkätsmühle,
Verſetzungsha' ber iſt die bisher von mir innegehabte,

herrſchaftliche Wohnung, Halleſche
Str. 12 I mit Garten zum I. Oet. d. J.
zu vermiethen. Näheres daſelbſt

BRoetel. Baurath.
Das bisher von Herrn Beheime Regierunge

Rath von Diepenbroick-Grüter bewohnte

herrſchaftliche Logis
iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. April 1887

zu beziehen. Dom 2.
Berſetzungshatber iſt eine herrſchaftliche

Wohnung mit Garten, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, zu vermiethen und zum 1. October oder 1.
Januar zu beziehen Clausenthor
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